
 

    
 
 
 
 
 Begrüßung  
  

Herr Präses Buhck begrüßt die anwesenden Mitglieder der Vollversammlung, die virtuellen 
Teilnehmer sowie die Gäste.  
 

TOP 1 
 

Formales   
 

 1.1 Tagesordnung  
 

Die Tagesordnung wird mit einer Ergänzung angenommen. Unter dem Punkt 
Verschiedenes (vgl. TOP 4) wird Herr Vicepräses Pirck einen Bericht über seine Teilnahme 
am Europäischen Parlament der Unternehmen geben. 
 
 

 1.2 Protokoll der Sitzung vom 24. September 2025 
 
Das Protokoll der Sitzung vom 24. September 2025 wird ohne Änderungen angenommen.   
 
 
1.3 Verpflichtung neuer Vollversammlungsmitglieder 
 
Herr Präses Buhck teilt mit, dass Herr Tim Schulz-Eppers aus der Vollversammlung 
ausgeschieden ist. Als Nachrücker wird Herr Martin Mehl begrüßt und von Herrn Präses 
Buhck per Handschlag verpflichtet. Anschließend folgt die Unterschrift in das Eidbuch der 
IHK zu Lübeck. Herr Mehl war bereits von 2009 bis 2021 Mitglied der Vollversammlung und 
kehrt nun erneut in das Gremium zurück. 
 
 

TOP 2 Aus der IHK zu Lübeck 
 
2.1 Rückblick 2025 und Ausblick 2026 
 
Herr HGF Schöning gibt einen Rückblick auf die wichtigsten Ereignisse des Jahres 2025 
und betont, dass sich der Neujahrsempfang als bewährtes Format etabliert habe und eine 
hervorragende Gelegenheit zum Netzwerken biete. Die Wiederwahl des Präses wurde 
erfolgreich durchgeführt. Im Frühjahr nahm die Vollversammlung Abschied von Präses 
Hagen Goldbeck, der unerwartet verstorben ist. In diesem Zusammenhang würdigt er 
ausdrücklich die Übernahme der Verantwortung durch Herrn Präses Buhck und Herrn 
Vicepräses Brüggen. 
 
Herr HGF Schöning hebt hervor, dass die IHK die Gelegenheit genutzt hat, durch 
verschiedene Veranstaltungen und Auszeichnungen für die duale Ausbildung zu werben. 
Die Fehmarnbelt Days waren mit zahlreichen Teilnehmern und starker internationaler 
Präsenz ein großer Erfolg. Auch die Messe „IT4B Digital Summit“ trug zur Positionierung 
der IHK im Bereich der digitalen Themen bei. 
 
Mit Blick auf das Jahr 2026 verweist er auf das Projekt „Startup Hafen SH“, das zunächst in 
Zusammenarbeit mit Partnern aus den IHKs, dem Land und den Kommunen starten soll. 
Auf Nachfrage von Herrn Mehl erläutert Herr HGF Schöning, dass zunächst ein kleines 
Budget vorgesehen ist. Ziel sei es, das Projekt nach der Pilotphase landesweit auszurollen.  
 
Anschließend gibt Herr Dr. Job einen Überblick über die bevorstehende Wahl der 
Vollversammlung im Jahr 2027 und stellt den konkreten Zeitplan vor. Der Wahlbeirat wird 
im März 2026 von der Vollversammlung berufen und wird sich mit der Wahlordnung sowie 
den Wahlgruppen beschäftigen. Vollversammlungsmitglieder, die hier mitarbeiten wollen, 
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können sich im Anschluss an die Sitzung gerne bei ihm melden. Ende 2026 wird der 
Wahlausschuss berufen, der die Wahl durchführen wird. Es ist wichtig, dass frühzeitig 
geeignete Kandidatinnen und Kandidaten gewonnen werden. Herr Präses Buhck appelliert 
an die Mitglieder der Vollversammlung, auch über eine Kandidatur im Jahr 2027 
nachzudenken. Herr HGF Schöning dankt allen Mitgliedern für ihr Engagement und ruft 
dazu auf, sich auch im Rahmen der kommenden Wahl aktiv einzubringen. 
 
2.2 Wirtschaftsplanung 2026 der IHK zu Lübeck 
 
Herr HGF Schöning führt in das Thema ein. Die Vollversammlung stellt nach § 2 des 
Finanzstatutes den Wirtschaftsplan durch die Wirtschaftssatzung fest. Die 
Wirtschaftssatzung bestimmt über die Beiträge und darüber, bis zu welcher Höhe Kredite 
aufgenommen und Verpflichtungen zur Leistung von Investitionsausgaben in künftigen 
Jahren (Verpflichtungsermächtigungen) eingegangen werden dürfen. Hauptgeschäftsführer 
und die Präses legen den Entwurf der Wirtschaftssatzung und des Wirtschaftsplans so 
rechtzeitig der Vollversammlung vor, dass diese darüber vor Beginn des Geschäftsjahres 
Beschluss fassen kann. Die Wirtschaftssatzung wird gemäß § 17 der Satzung der IHK zu 
Lübeck veröffentlicht. 
 
Geschäftsjahr ist das Kalenderjahr. 
 
Der Wirtschaftsplan für das Wirtschaftsjahr 2026 wurde vom Finanzausschuss am 
11. November 2025 ausführlich behandelt. Dieser empfiehlt aufgrund der positiven 
Entwicklung im IHK-Bezirk eine Anpassung der Grundbeiträge (einmalige Mindererhebung 
von 30 %) sowie des Umlagehebesatzes für 2026 (von 0,08 auf 0,06 %), erneute 
Überprüfung in 2027.  
 
Der Wirtschaftsplan 2026 wird  
in der Plan-GuV 
mit der Summe der Erträge in Höhe von                                     14.717.500  Euro 
mit der Summe der Aufwendungen in Höhe von                        21.478.100  Euro 
mit dem Vortrag aus dem Vorjahr                  5.700.000  Euro 
mit dem Saldo der Rücklagenveränderung in Höhe von                 1.060.600  Euro 
 
festgestellt. 
 
Der Wirtschaftsplan 2026 ist in dem vorliegenden Entwurf dargestellt, der mit der 
Tagesordnung versandt wurde. 
 
Es ergeben sich folgende Rücklagenveränderungen: 
 
1. Ausgleichsrücklage 
 
Die dem Risiko-Tool zugrunde liegende Softwarelösung ist von den Industrie- und 
Handelskammern in Zusammenarbeit mit dem Deutschen Industrie- und 
Handelskammertag und einer Unternehmensberatungsgesellschaft zum Zwecke der 
Berechnung von Risiken für die jährliche Dotierung der Ausgleichsrücklage vor dem 
Hintergrund der Rechtsprechung des Bundesverwaltungsgerichts vom 9. Dezember 2015 
10 C 6.15 (juris) zum Gebot der Schätzgenauigkeit entwickelt worden. Auf der Basis 
jahresspezifischer Risiken werden ergebniswirksame Schwankungen ermittelt. Hierfür wird 
die Monte-Carlo-Simulation als erprobtes stochastisches Standardverfahren angewandt.  
 
Für die Wirtschaftsplanung 2026 ergibt sich durch Risikoaggregation für die IHK zu Lübeck 
folgender Risikokatalog: 
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Das Gesamtrisiko der IHK zu Lübeck für das Jahr 2026 beträgt bei einem Konfidenzintervall 
von 95 % 2,66 Mio. € und steht somit über dem Verhältnis zur Ausgleichsrücklage in Höhe 
von 3,364 Mio. € zum Jahresende 2025. Die Empfehlung ist eine Schadenssumme mit der 
Ausgleichsrücklage abzudecken, deren Höhe mit einer Wahrscheinlichkeit von 95% nicht 
überschritten wird (Obergrenze). Für das Jahr 2026 ist eine Entnahme zum Ausgleich des 
negativen Ergebnisses in Höhe von 6.761 T€ geplant. Das negative Ergebnis wird durch 
den Ergebnisvortrag aus 2025 und der Rücklagenentnahme ausgeglichen.  

 
2. Finanzierungsrücklage 

 
Mit der im Jahr 2017 gebildeten Finanzierungsrücklage hat die IHK zu Lübeck einen Schritt 
vollzogen, der die Eigenkapitalstruktur zum Eröffnungsbilanzstichtag nachjustiert. Wie bei 
anderen IHKs auch enthielten die Ausgleichs- und die Liquiditätsrücklage erkennbar 
Komponenten, die der Finanzierung des unbeweglichen Anlagevermögens dien(t)en. Mit 
dem Fortfall der Liquiditätsrücklage und der neuen Zweckbestimmung der 
Ausgleichsrücklage (ausschließlich Risikovorsorge) entfallen diese. An deren Stelle tritt die 
Finanzierungsrücklage, die über die Restnutzungsdauer der Gebäude aufgelöst wird. Der 
Auflösungsbetrag für das Jahr 2026 beträgt 77 T€. Im Ergebnis entspricht die (dauerhaft 
vorhandene) Nettoposition nahezu dem (Buch-) Wert der Grundstücke, der (auch) keinem 
Werteverzehr unterliegt. Die Finanzierungsrücklage reflektiert etwa die Hälfte des 
gegenwärtigen (Buch-) Wertes der Gebäude. Beide werden am Ende der 
Restnutzungsdauer - ceteris paribus - einen Wert von € 0 aufweisen.     
 
Das Jahresergebnis 2025 wird nach endgültiger Prüfung und Feststellung und nach 
entsprechender Beschlussfassung durch die Vollversammlung in das Jahr 2026 
vorgetragen. Für das Jahr 2025 ergibt sich aufgrund des aktuellen Forecast sowie unter 
Einbeziehung des Ergebnisvortrages aus Vorjahren ein Betrag in Höhe von 5.700 T€.  
 
Herr Schumacher, Mitglied des Haushaltsausschusses, bestätigt die solide Aufstellung des 
Wirtschaftsplanes der IHK zu Lübeck. Aufgrund guter Entscheidungen in der Vergangenheit 
erfolgte die Wirtschaftsaufstellungen weitgehend konjunkturell unabhängig.   
 
Abschließend dankt Herr HFG Schöning den Mitgliedern des Finanzausschusses sowie 
Herrn Reiß und seinem Team für ihre Arbeit in diesem Jahr.   
 
 
Die Vollversammlung beschließt mit 33 Ja-Stimmen, keiner Nein-Stimme und keiner 
Enthaltung die Annahme der Wirtschaftssatzung und damit des Wirtschaftsplanes 
für 2026. 
 
 
2.3 Beteiligungen der IHK zu Lübeck 
 
2.3.1 Beteiligung an der Wirtschaftsförderung Lübeck GmbH  
   
Herr Präses Buhck erläutert, dass sich das Präsidium die Beteiligungen der IHK zu Lübeck 
angesehen hat. Diese seien hervorragend geführt worden. Nur in Einzelfällen habe es aus 
Sicht des Präsidiums Anpassungsbedarf gegeben. Dies betrifft insbesondere die 
Beteiligung an der Wirtschaftsförderung Lübeck GmbH. 
 

Risiko Eintrittswahrscheinlichkeit 
eines Schadens

Durchschnittliche 
Schadenshöhe

Schwankungen des 
Beitragsaufkommens gering (> 10 % - 25 %) 2,282 Mio. €
Schwankungen im Aufkommen 
der Gebühren gering (> 10 % - 25 %) 180 T€
Risiken bedingt durch den 
Einsatz von IT gering (> 10 % - 25 %) 198 T€
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Herr Braatz führt in das Thema ein. Die Hansestadt Lübeck hat vor rd. zwei Jahren die 
Diskussion über die Struktur und die Aufgaben der Wirtschaftsförderung Lübeck 
angestoßen. Anlass war, dass die Wirtschaftsförderung ihre ursprüngliche Aufgabe – die 
Vergabe städtischer Gewerbegrundstücke – immer weniger wahrnehmen kann, da das 
Flächenangebot nahezu erschöpft ist. Neue Flächen werden nun von der KWL GmbH 
erschlossen. 
 
Die IHK zu Lübeck ist neben der Hansestadt Lübeck, dem DGB Nord und der 
Kreishandwerkerschaft Lübeck Gesellschafter der Wirtschaftsförderung Lübeck und mit 
einem Sitz im Aufsichtsrat vertreten. Die geringe monetäre Beteiligung von 2.600 EUR 
sowie die Ausgestaltung des Gesellschaftervertrages haben weder zu finanziellen Erträgen 
noch zu Belastungen geführt. 
  
Die Themen der Wirtschaftsförderung fokussieren sich zunehmend auf das 
Standortmarketing, Innenstadtentwicklung und Fachkräfte. In diesen Themenfeldern 
besteht bereits eine intensive Zusammenarbeit mit der IHK zu Lübeck. u.a. mit 
gemeinsamen Veranstaltungsformaten. Die Mitwirkung im AR und der GV spielt hier kaum 
eine Rolle. 
  
Die Hansestadt Lübeck möchte die Veränderungen zum Anlass nehmen, die bisher 
separaten Gesellschaften Wirtschaftsförderung Lübeck GmbH und die KWL GmbH 
zusammenzuführen. Auf diese Weise sollen Strukturen verschlankt, und 
Verwaltungsaufwand reduziert werden. Vorgesehen ist eine Übernahme der 
Wirtschaftsförderung Lübeck durch die KWL GmbH mit der Hansestadt als alleinige 
Gesellschafterin. Ergänzend soll ein Beirat eingerichtet werden, in dem die Lübecker 
Wirtschaftsorganisationen und Hochschulen vertreten sind. 
 
Daher hat die Hansestadt Lübeck die Minderheitsgesellschafter DGB Nord, 
Kreishandwerkerschaft und IHK gebeten, ihre Anteile zurückzugeben. Der DGB Nord und 
die Kreishandwerkerschaft haben bereits zugestimmt. 
 
In den letzten 10 bis 15 Jahren hat sich die Zusammenarbeit der Kommunen und 
Wirtschaftsorganisationen in der Hansebelt-Region deutlich verändert. Durch die aktive 
Netzwerkarbeit der IHK und die Zusammenarbeit im Regionalmanagement mit 
gemeinsamen Projekten gibt es einen nachhaltigen Dialog mit der Hansestadt Lübeck, den 
Kreisen und den Wirtschaftsförderungen. Weiterhin haben die Gründung des IHK-
Wirtschaftsbeirats Lübeck (2014) und die Aktivitäten des ‚Runden Tischs der Lübecker 
Wirtschaft‘ (ab 2022) den Dialog mit der Hansestadt Lübeck intensiviert. Nicht zuletzt hat 
die Wirtschaftsförderung Lübeck in den vergangenen Jahren bei ihrer strategischen 
Ausrichtung (u.a. das Standortmarketing Lübeck 2025, die Neuausrichtung der 
Wirtschaftsförderung) die regionalen Akteure immer aktiv eingebunden. 
  
Damit ist festzustellen, dass das ursprünglich verfolgte Ziel – wirtschaftlichen Sachverstand 
in die Wirtschaftsförderung einbringen und eine Vernetzung herzustellen – auf anderen 
Wegen deutlich intensiver erfolgt. Es ist – offensichtlich – keine Voraussetzung, dass 
Gesellschaftsanteile an der kommunalen Wirtschaftsförderungsgesellschaft gehalten 
werden, um an der Standortentwicklung mitzuwirken. Zumal die IHK zu Lübeck in den 
anderen Kreisen und Städten des Hansebelts nicht an den Wirtschaftsförderungen beteiligt 
ist. 
 
Das Präsidium hat sich in seiner Sitzung am 24. September 2025 mit dem Thema befasst 
und befürwortet, die Beteiligung aufzugeben. 
  
Wie ausgeführt, ist ersichtlich, dass die IHK zu Lübeck abseits des Aufsichtsrates und der 
Gesellschafterversammlung einen deutlich intensiveren Dialog mit der Wirtschaftsförderung 
und der Hansestadt Lübeck führt, so dass der ursprüngliche Bedarf für eine Beteiligung 
heute nicht mehr gegeben ist. Daher wird empfohlen – wie von der Hansestadt Lübeck 
gewünscht - die Beteiligung an der Wirtschaftsförderung Lübeck GmbH aufzugeben, und 
den Fokus auf die weitere Zusammenarbeit zu setzen. 
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Die Vollversammlung der IHK zu Lübeck beschließt mit 31 Ja-Stimmen, keiner Nein-
Stimme und 2 Enthaltungen die Beteiligung an der Wirtschaftsförderung Lübeck 
GmbH zu beenden, und die Anteile in Höhe von 2.600 Euro an die KWL GmbH zu 
veräußern. 
 
 
2.3.2 Verschmelzung der IHK GfI GmbH und der IHK DIGITAL GmbH  
        
Herr HGF Schöning führt in das Thema ein. Die IHK DIGITAL wurde 2020 als strategische 
Einheit gegründet, um IT-Bedarfe der IHK-Organisation zu identifizieren und Lösungen zu 
beschaffen („Buy“), zu entwickeln („Make“) oder über bestehende Dienstleister umzusetzen. 
In der Praxis hat sich die IHK DIGITAL jedoch zunehmend selbst als IT-Dienstleister 
etabliert – eine Rolle, die ursprünglich der IHK-GfI (IHK-Gesellschaft für 
Informationsverarbeitung mbH) als Produkthaus zugedacht war. Dadurch entstanden 
wettbewerbliche Überschneidungen, die eine strategische Abstimmung erschweren.  
 
Die Verschmelzung beider Gesellschaften ist vor diesem Hintergrund notwendig, um 
Kannibalisierung zu vermeiden und ein gemeinsames, zukunftsfähiges IT-Modell zu 
schaffen. Durch die Gesamtrechtsnachfolge gehen alle Rechte und Pflichten über, die 
bisherigen Gesellschaften werden aufgelöst. Die Neugründung ermöglicht einen 
strukturellen Haltepunkt mit klarer Ausrichtung und effizienteren Prozessen für die gesamte 
IHK-Organisation.  
 
Die Verschmelzung soll im April 2026 rückwirkend zum 31.12.2025 beschlossen und bis 
Ende Juni 2026 ins Handelsregister eingetragen werden. Das Umtauschverhältnis der 
Anteile basiert auf den zum Stichtag ermittelten Unternehmenswerten. Die Transaktion ist 
für die IHK zu Lübeck kosten- und ergebnisneutral. Etwaige stille Reserven bleiben 
unberührt; bilanziell erfolgt ein Aktivtausch.   
  
Ziel der Neugründung ist der Abbau von Doppelstrukturen, die Nutzung von Synergien,  die 
Vereinheitlichung strategischer Ausrichtungen sowie  Vermeidung paralleler 
Entwicklungen und Bündelung digitaler Leistungen unter einem Dach.  

  
Die Vollversammlung fasst mit 33 Ja-Stimmen, keiner Nein-Stimme und keiner 
Enthaltung den folgenden Beschluss:  
 

Die Vollversammlung beschließt gemäß § 5 Absatz 5 der Satzung die Anteile 
der IHK zu Lübeck 
 
a) an der IHK Gesellschaft für Informationsverarbeitung mbH (IHK-GfI), 

Dortmund, in Höhe von 1,18 % sowie  
b) an der IHK DIGITAL GmbH (IHK DIGITAL), Berlin, in Höhe von 1,2%  
 
in eine neue Gesellschaft IHK-Gesellschaft für Digitalisierung mbH im Wege 
der Verschmelzung zur Neugründung einzubringen. Stichtag der relevanten 
Schlussbilanzen ist der 31.12.2025. 
 
Die Hauptgeschäftsführung wird bevollmächtigt, die hierfür notwendigen 
Erklärungen und Handlungen in den Gesellschafterversammlungen der IHK-
GfI und der IHK DIGITAL vorzunehmen. 

 
 
2.4 Geschäftsstelle Norderstedt (GSN)  
       
Herr Jarck berichtet über den aktuellen Stand der Geschäftsstelle Norderstedt. Seit 2010 
betreibt die IHK zu Lübeck zusammen mit der HK Hamburg eine gemeinsame 
Geschäftsstelle in der Stadt Norderstedt. Die damals bundesweit erste 
ländergrenzenübergreifende Geschäftsstelle zweier IHKs war ein Pilot, um den 
Mitgliedsunternehmen kurze Wege u. a. zu den außenwirtschaftlichen IHK-
Bescheinigungsdienstleistungen sowie Exi-, Finanzierungs-, Nachfolgeberatungen zu 
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bieten und darüber hinaus auch die Wahrnehmbarkeit der IHK im Kreis Segeberg zu 
erhöhen.  
 
Die HK Hamburg hat am Standort Norderstedt fast ausschließlich außenwirtschaftlichen 
Bescheinigungsdienstleistungen angeboten. Aktuell besteht das GSN-Team aus vier 
Personen, drei davon aus der IHK zu Lübeck und einer Kollegin der HK Hamburg. Die 
Lübecker und Hamburger Kollegin im Bereich der außenwirtschaftlichen Bescheinigungen 
vertreten sich in der GSN gegenseitig. 
 
Nach verschiedenen Umzügen befindet sich die GSN seit April 2023 im 3. OG der 
Heidbergstraße 100 in Norderstedt. Zu diesem Zeitpunkt wurde für die Bürogemeinschaft 
ein 5-Jahres-Mietvertrag abgeschlossen, also bis zum 31.3.2028. Mieter ist die IHK zu 
Lübeck, die HK Hamburg trägt die Gesamtkosten hälftig. 
 
Die HK HH teilte in einem Vor-Ort-Termin am 15.11.2024 mit, dass sie beabsichtigt, 
aufgrund der zunehmenden Digitalisierung der Bescheinigungsdienstleistungen und 
personeller Engpässe der Außenwirtschaftsabteilung im Haupthaus aus der Kooperation 
zum Jahresende 2025 aussteigen zu wollen und die Hamburger Kollegin abzuziehen. In 
darauffolgenden Gesprächen haben sich beide Häuser hinsichtlich der Mietzahlungen des 
laufenden Vertrages darauf geeinigt, dass die HK Hamburg in 2026 eine Abschlagszahlung 
in Höhe von 31.000 € überweist. Diese Summe ergibt sich aus der monatlichen hälftigen 
Kaltmiete von 1.145 € für die Restlaufzeit des Vertrages bis zum 31.3.2028.  
 
Das Präsidium der Handelskammer Hamburg hat am 11. September 2025 den Ausstieg 
aus der gemeinsamen Geschäftsstelle zu o. g. Konditionen beschlossen und mit Schreiben 
vom 17. September 2025 den Ausstieg zum 31.12.2025 schriftlich mitgeteilt. Das Präsidium 
der IHK zu Lübeck hat in seiner Sitzung am 24. September 2025 diese Kündigung zur 
Kenntnis genommen. 
 
Trotz der Kündigung betonen beide Kammern, die freundschaftliche und vertrauensvolle 
Zusammenarbeit weiterhin bei den überregionalen Themen Metropolregion Hamburg, 
Fehmarnbelt Business Council, Feste Fehmarnbeltquerung, IHK Nord, etc. fortzuführen und 
sich gemeinsam für die Interessen der Region noch entschlossener einzusetzen. 
 
Der Kreis Segeberg zählt für die IHK zu Lübeck weiterhin zu den wirtschaftlich bedeutenden 
Regionen, die mit dem engagierten dreiköpfigen GSN-Team in Norderstedt auch weiterhin 
aktiv betreut werden. Ebenso wie den wirtschafts- und mitgliederstarken Kreis Stormarn, 
der bereits seit über fünf Jahrzehnten erfolgreich von der Ahrensburger Geschäftsstelle aus 
begleitet wird. Herr Präses Buhck betont, dass die Geschäftsstelle für die IHK zu Lübeck 
nach wie vor eine wichtige Bedeutung hat – anders als für die HK Hamburg. 
 
Die Vollversammlung nimmt die Kündigung seitens der Handelskammer Hamburg für 
die Kooperation am Standort Norderstedt zum 31.12.2025 zur Kenntnis.  
 
 
2.5 Bericht aus dem Ausschuss für Industrie und Energie 
 
Frau Ostertag berichtet über die letzte Sitzung des Ausschusses für Industrie und Energie, 
die am 11. November 2025 bei den Stadtwerken Norderstedt stattfand. Im Fokus stand die 
EU-Industriepolitik, die sich im Spannungsfeld zwischen Wettbewerbsfähigkeit und 
Klimaschutz bewegt. Angesprochen wurde auch das Thema Energiepreisentwicklung. 
Abschließend wurde das kürzlich von der Vollversammlung verabschiedete Papier „Gutes 
Recht“ zur Bewertung der EU-Entwaldungsverordnung (EUDR) eingesetzt.  
 

TOP 3 Aus der IHK S-H  
 
3.1 Fahrplan zur Landtagswahl 2027 
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Herr Weltersbach hebt hervor, dass die IHK Schleswig-Holstein die Wahlvorbereitung 
frühzeitig und strukturiert angeht. Im Mittelpunkt stehen Infrastrukturthemen und die 
unternehmerische Praxis, die gezielt in die politische Diskussion eingebracht werden sollen. 
 
Ab sofort beginnt die Auswahl der Materialien und Themen. Bis zum Sommer 2026 soll ein 
Grundgerüst stehen, um die Politik frühzeitig ansprechen zu können – noch vor der 
Entwicklung der Koalitionsverträge. Ein Beschluss in den drei Vollversammlungen ist für 
Dezember 2026 vorgesehen. 
 
Die IHK Schleswig-Holstein plant, die Landtagswahl aktiv zu begleiten. Wichtig ist dabei die 
geplante Online-Beteiligung über Social Media. Unternehmerische Stimmen werden gezielt 
abgefragt, um authentische Positionen zu formulieren. 
 
Präses Thomas Buhck betont, dass Input aus den Ausschüssen ausdrücklich erwünscht ist. 
Themenvorschläge können direkt an die IHK übermittelt werden. 
 

TOP 4 Verschiedenes 
 
Herr Vicepräses Pirck berichtet vom Europäischen Parlament der Unternehmen, das am 4. 
November 2025 in Brüssel stattfand. Rund 700 Unternehmerinnen und Unternehmer aus 
ganz Europa kamen zusammen. Besonders spannend war der Austausch mit Svenja Hahn 
(MdEP), die sich inzwischen klar für einen Abbau der Bürokratie einsetzt. 
 
In mehreren Abstimmungen wurden die Meinungen der Unternehmen zu zentralen Themen 
eingeholt. Kritisch wurde angemerkt, dass kein EU-Kommissar anwesend war und auch 
Frau Kommissionspräsidentin von der Leyen keine Zeit hatte. Die Abstimmungsergebnisse 
sind zwar nicht verbindlich, wurden aber über die Presse verbreitet und sorgen so für 
Aufmerksamkeit. Herr Vicepräses Pirck zeigt ein kurzes Video mit Impressionen und setzt 
sich dafür ein, das Thema Unternehmertum in Europa sichtbarer zu machen – insbesondere 
durch Nutzung von Social Media. 
 
Herr Präses Buhck lädt herzlich ein zum anschließenden Dialog Sicherheitspolitik: Chancen 
und Herausforderungen für die Wirtschaft im Foyer.  
 

 


